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scheinen der Kontroversen ekklesiologische Iraktate vertaßt der sıch einzelnen
Aspekten der Lehre über die Kırche geäußert haben, un:! VO  - denen auf die eine der
andere Weıse beeinflufßt wırd emeınt sınd hıer Theologen WwW1e€e Altfonso Salmeron, Juande aldonado, Francısco duarez, Luı1s de Molina, Gregor10 de Valencıa USW. (Vglhıerzu die demnächst 1ın Spanıen herauskommende Arbeit VO Diego Molina, La pr1-
INeTa Eclesiologia de la Companıa de Jesus (1540-1586). Los tratados eclesi0l6ög1cos de
los Jesultas anteriores Belarmino.) Die Arbeit blieb VO Drucktehlerteutel leider
nıcht verschont (vgl D 1 9 .2 Zv.u wriıd 10, Z Textbosen 164,
7.v.0 _)’ auliserdem scheint einıgen Stellen der Computer versagt haben (vgl

18, 7 v.0o 18, Zr H.-J SIEBEN

MERKL, FRANZ OSEF, Fın Jesuıt AaAMUMS$ Bayerisch-Schwaben bei den Chiquitos ın Bolivien.
Dıie Aufzeichnungen des Julıan Knogler 5 ] (1717-1772) AdUuS Gansheim, Donau-Rıes
Augsburg: Wılsner 199% 221
Mehr als eine Biographie VO  D Knogler 1St dieses handliche und leicht esbare Bänd-

hen eine Monographie über die Chiquitos-Reduktionen 1m Tiefland des heutigen Bo-
liviıen, und WAar VOT allem aufgrund der bereits 1970 durch lester 1mM „Archivum Hı-
stor1ıcum Socıletatıs Jesu“” veröffentlichten Aufzeichnungen Knoglers elbst, ber uch

reichlicher Hınzuziehung der anderen Quellen für die Chiquitos (Martın Schmid,
Fernandez) SOWIl1e ergänzender Vergleichstexte der 1n anderen Indianerreduktionen WI1r-
kenden Jesuiten Sepp, Paucke, Dobrizhoftfer, der nd Domuinikus Mayer. Der 'eıl
bietet War einen Lebensabriß Knoglers, der mıiıt dem bekannten Mokobier-
Mıssıonar Florian Paucke nach Südamerika reıiste und ebentalls 1/6/ O der ustre1-
bung betroffen wurde („Pfalz-Neuburg, Paraguay, Peru und zurück Wege eines Weıt-
gereisten“, Dann geht cS jedoch un den spezıiellen Charakter der Chiquitos-Miıssıonen. DDas tolgende Kapıtel stellt den politischen unı! ethnologischen Handlungs-rahmen der Miıssıonare dar (43—64) Es tolgen 28 Abbildungen, Skizzen un: Karten (65—
90) Der eigentliche Hauptteıl behandelt ann die Missı:onsmethoden („Die Kunstgriffeder Jesuiten Wege und Methoden der Mıssıon“, ar43) Es tolgt eıne Darstellung des
Schicksals VOoO Chiquitos nach der Vertreibung der Jesuiten (144—152), eın esumee
—1 und schließlich eın Anhang unveröffentlichter Dokumente .  9 VOT al-
lem 15 Briete Knoglers Schwester und Schwager, freilich nıcht mehr AaUus den Miıssıo-
NECN, sondern 1770—72, Iso ach der Vertreibung, VO Augsburg un! Altötting aus.

Mıssıonsmethoden, politische, soziale und wirtschafttliche Strukturen, Kultur un:
Gewohnheiten glichen iın entscheidenden Grundzügen denen der trüheren un! weıter
entwickelten Guaranı-Reduktionen in Paraguay; 1es oılt uch tür die Rolle der Jesuitenals „Schamanen“ und „Überhäuptlinge“. Und doch gab 6S Vor allem wel Spezıfıka,durch die sıch die Chiquitos-Reduktionen VO  - denen der uaranı unterschieden. DDas
eiıne War die VOTL allem VO Knogler und Schmid beschriebene Methode der „Geıistlichen
Jagden“, 1n denen iın eıner Kombinatıion VO Anlockung un: santtem Zwang och
„wild“ ebende Gruppen VO Indianer-Expeditionen Führung der Jesuiten „eEINgE-tangen“ un: ın die Reduktion integriert wurden. Gerade diese Methode hat ımmer W1e-
der der Behauptung Anlafs gegeben, da{fß die Methode der Jesuıten nıcht triedlich
und gewaltfrei WAal, w1e behauptet werde. Der Vertasser zeıgt anhand sorgtältiger Ana-
lyse der Quellen, da{ß Gewalt 1LLUr sehr SParsamı und begrenzt als Zwang ZU „Anh6ö-
ren: eingesetzt wurde, dagegen prımär andere Machtfaktoren w1e überlegene Kultur,
Geschenke etic entscheidend (99—1 04) Das andere unterscheidende Moment War
der poly-ethnische Charakter: „Chiquitos“ War eın Sammelbegriff für eine Vielzahl VO
Ethnien mıiıt völlıg unterschiedlichen Sprachen, W as die Sprachenpolitik der Jesuiten Vor
Probleme stellte, die bei den uaranı nıcht gab (136—138).

Insgesamt zeıgt der Vertasser, da{fß sıch be1 der Methode der Jesuıten um eın über-
zeugendes, pädagogisch durchdachtes, planmäfßiges und aussichtsreiches Konzeptgeschickter Benutzung einheimischer Rollen un Elemente handelte. Und 1m Gegensatzder angefochtenen tellung der Jesuiten 1n Kuropa stand die Chiquitos-Mission 1767
unmıttelbar VOT dem Durchbruch dem entscheidenden Erfolg (140—-143, 154) Das je*
suıtische System konnte ZWAar „keine christliche Alternatıve um Kolonialsystem“ (Pe-
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ter Claus Hartmann) se1n, „denn eine Alternative ware außerhalb des ZUuUr Verfügung STE-
henden Handlungsrahmens gelegen. Außer Zweıtel steht jedoch, da{fß Cr die weıt
indıanertreundlichere Alternative iınnerhalb des kolonialen Gefüges war  . Hıer
meıne iıch, da{fß 1114  - wohl den Begriff „Kolonialismus“ der „Kolonialsystem“ ditferen-
zieren müßte. Die Jesu1ıten und ıhre Reduktionen standen sıcher ınnerhalb des Kolon1i1-
alsystems der höheren Ebene, d.h des Könıgtums, des Patronats und der Indiengesetze,
bzw. S1e 1n dieses 5System test integriert. S1e standen jedoch nıcht 1Ur außerhalb,
sondern 1ın betontem Gegensatz ZU „Kolonialısmus VOTr Or der Kreolen und Enco-
menderos. Es reilıch, w1e€e uch der Vertasser zeıgt, die letzteren Kräfte, die autf
Kosten der Indianer 1b 18510 die Unabhängigkeit erkämpften. Di1e Jesuitenvertreibung
W al daher uch der Anfang VO nde des früh-neuzeitlichen >Systems, d.h der Herr-
schaft der spanıschen Krone (4:53

Wohltuend wirkt uch die reiche Benutzung VO Zıtaten, 1n erster Linıe Knoglers. In
der damalıgen Sprache und Schreibweise belassen, vermıiıtteln S1€e Zeıitkolorit un verseit-
TE  e in Mentalıtät und Fühlen der Mıssıonare, dıe mMıt einer remden Welt kontrontiert
I; die sS1e ennoch zunächst verstehen suchten. KL SCHATZ

BEHRINGER, W OLFGANG, Hexen. Glaube, Verfolgung, Vermarktung (Beck’sche Reihe;
2082 C.-H.-Beck-Wiıssen). München Beck 1998 114
Wenn INnan lange nach eiıner handlıchen, knappen und doch intormatıven un wı1ssen-

schaftlich tundierten Gesamtdarstellung des Themas der Hexenverfolgung gyesucht
hatte, dıe dıe mıiıttlerweıle sehr zahlreichen Einzelforschungen zusammentafßt: hier 1St
s1e, aus der Feder des derzeıt besten Experten: Eın besonderer Vorzug 1St dabeı, da das
abendländische Hexenthema nıcht isolıert, sondern ethnologisch 1n den erößeren Kon-
FtexTt des 1n vielen Kulturen verbreıteten Hexenglaubens eingeordnet wırd Gerade der
Vergleich mıiıt afrıkanıschen Stammeskulturen mıt ihren noch heute (von der Weltöftent-
lıchkeit unbemerkt) vorkommenden Hexenverbrennungen und PE regelrechten
Hexenprozessen 1st hıer erhellend- 71—-73 „Eindeutig stimmt 1n vielen Ländern
der Welt heute das Empfinden der Bevölkerung nıcht er och nıcht) übereıin mıiıt den
A4AUsSs Europa übernommenen Rechtsnormen“ (91) Er beleuchtet uch 1n interessanter
Weıse den alteuropäischen Hexenglauben, den bıs 1400 und weıthın uch darüber
hinaus kirchliche und weltliche Obrigkeiten vergebens unterdrücken suchten.

Was Zeitalter der legalen Hexenverfolgungen im weıtesten Sınne sınd dıe L/ Jahr-
hunderte VO 1430 bıs 1780, 1m eigentlichen Sınne jedoch die eıt VO  a 1480 bıs 1700
Der Begınn eiıgentlicher Hexenverfolgungen 1st 1430 1m Herzogtum 5avoyen und in
dominıkanıschen Reformkreisen 1mM Basler Konzıil anzusetizen (37-40) Dıie dreı verhee-
rendsten Höhepunkte sınd dann, jeweıls sıch steigernd, dieInach 1480, die eıt VO
1560 bıs 1590 und das Jahrfünft 1626—31 Verlauf W1€ uch Wıderstände un Bekämp-
tung werden präzıse und gedrängt, sOoweıt erforscht, uch mı1t exakten Zahlen darge-
stellt. Interessant 1st dl€ Beleuchtung der Hıntergründe. Diese sınd sıcher multikausal.
b61" re1l Faktorenkomplexe, auf die der Autor schon 1n ftrüheren Forschungen, VOT
allem 1n seinem Werk „Hexenverfolgung 1ın Bayern” (4987 hingewiesen hat, eriahren
besondere Beleuchtung. Dıies sınd eın wirtschaftlich-klimatischer, eın politischer und
eın mental-relig1öser. Di1e oroßen Vertolgungen 601590 un! —1631, die parallelund hne zentrale Steuerung 1ın vielen Ländern einsetzten, haben W Aas RO auch die
zeiıtgenössıschen Quellen ausdrücklich bezeugen als unmittelbaren Hintergrund
Agrarkrisen, die durch Klımaverschlechterungen („Kleine Eıszeıten“) verursacht sınd
(47 b Mıt diesem Faktor vermag der Autor uch den Begınn der Vertolgung (ın
Savoyen, d.h 1n den VO Klımaverschlechterungen frühesten betroffenen Alpentä-
lern: 48) W1€e ıhr miıtteleuropäıisches Zentrum erklären. Eıne günstıge Voraus-
SCEIZUNgG tür Hexenverfolgungen sınd schliefßlich (was uch Deutschland als Zentrum
erklärt) kleine Territorien mi1t defizitärer Staatlıchkeıit, während 1n Grofßßstaaten (Frank-
reich, Bayern, Habsburg) Hexenverbrennungen War uch nıcht ausblieben, sıch jedoch
relatıv früuh eıne moderate Linıe einpendelte (58—61) Vergessen werden dart ber uch
nıcht der mental-relig1öse Faktor: die „Verdüsterung des Weltbildes“ durch eine tanatı-
sche Religjosität mıt Neigung Z radıkalen Gewaltlösungen un Fixierung auf „Ausrot-
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